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wie im Herzogbade; ihre Pflicht ist/ täglich zweyMahl, ttähm-^

Uch um Mitternacht und zu Mittag, das Wasser abzulassen,

den Behälter zu reinigen, und wieder vermittelst der Einlaufs¬

öffnungen zu füllen; dann die Badenden beym An- und Aus¬

kleiden zu bedienen, die Badewäsche zu reinigen, zu trocknen

und aufzubewahren, und überhaupt auf Ordnung und Rein¬

lichkeit im Badegebäude zu sehen.

Diese Badediener erhalten von dem Badeeigenthümer

eine geringe Besoldung, und sind für ihre Bemühung auf die

gewöhnliche unter dem Nahmen Trinkgeld bekannte Belohnung

der Badenden angewiesen.

Die Umkleidezimmer sind mit geheitzten Oefen und mit

allen nöthigen Bequemlichkeiten versehen. Auf der bedeckten,

zum Badebehälter führenden Stiege pflegt man die Bade¬

wäsche beym Herausgehen aus dem Bade abzulegen, wird dann

von dem Badediener mit einem gewärmten leinenenMantel um¬

hüllt, in einer Abtheilung des Ankleidezimmers abgetrocknet

und dann angekleidet. Das Antonbad wurde im Jahre 1699

von dem damahligen Besitzer des Herzogshofeö, Carl Grafen

v. La mb erg, erbauet, und kam im Jahre 1716 mit der

Besitznahme des Herzogshofes an das städtische Kammeramt.

(>) Das Frauenbad, im südöstlichen Theile der Stadt

unweit des Mühlbaches, wo vormahls das Frauenthor und die

Frauenkirche stand, von welcher das Badegebäude den Nah¬

men erhielt, weil die Quelle unter dem Hochaltare dieser Kir¬

che entsprang, und von da durch Röhren in den an die Kirche

nördlich angebauten Badebehälter abgeleitet wurde. Diese

Quelle ist die wärmste, denn sie hat 3o° Grade nach Reau-

mur, und war die einzige benützte, innerhalb der vormahligen

Ringmauern der Stadt befindliche Badequelle. Es bedienten

sich dieses Bades größten Therls nur adelige Personen und der

Allerhöchste Karserhos. So badete hier im Jahre 1466 die

Kaiserin Eleo no ra, Gemahlin Kaisers Friedrich IV.; im

Jahre 1697 Kaiser Leopold I. mit seiner Gemahlin Eleo«

nora und dem Kronprinzen Joseph l., und Friedrich Au¬

gust, Churfürst von Sachsen. Im Jahre 1699 Kaiser Jo¬

seph I. und seine Gemahlin. Im Jahre 1766 Josepha,
C 2


	-

